
Der Protestuntman: 
Nachdem Stein am Rhein sich vorübergehend in eine Zwingli-Cinecittà 
verwandelt hat, hier ein kurzes (zum Teil imaginäres) Stimmungsbild 
von den Begleiterscheinungen des letztjährigen Luther-Hypes, damit wir 
eine Ahnung davon bekommen, was nächstes Jahr beim Zwingli-Revival 
auf uns zukommen könnte.  So ein Reformationsjubiläum ist auf jeden 
Fall eine ganz tolle Sache: 500 Jahre Deutsche Landeslutherie, 500 
Jahre Swingly Zurich, 500 Jahre Calvin Klein Fashion, 500 Jahre ein 
feste Burka ist unser Gott. Mit allerlei Events werden die Jubelfeste der 
eventgelischen Kirchen gefeiert, deren Gründer vor 500 Jahren dem 
römischen Papst das berühmte „entsurgi-entsorgi“ entgegengerufen 
hatten. Heute gibt es Lutheratur-Festivals mit interaktiven Lesungen 
aus einer 3D-Lutherbibel, die sich alle Followers auf dem himmlischen 
Bestellportal „Heilando“ nachhause liefern lassen können. In den 
Souvenir-Shops, in den Luthotheken und in den Kirchgemeinde-Basaren 
werden hübsche kleine Luther-Playmobiles feilgeboten, die auf 
Knopfdruck den Satz: „Hier steh’ ich und kann nicht anders“ von sich 
geben, jenen historischen Satz nämlich, den Luther damals in Worms 
gegenüber dem deutschen Kaiser Karl ausgesprochen hat, was die 
kaiserliche Majestät bekanntlich zutiefst gewormst hat. Dass das 
Luther-Playmobile allerdings keinen Fortbewegungsmotor hat, soll uns 
jedoch nicht weiter stören. Getreu seiner Devise soll dieser Spielzeug-
Luther ja nicht fortlaufen, sondern vielmehr sein Stehvermögen unter 
Beweis stellen: „Hier steh’ ich und kann nicht anders.“ Vielleicht äussert 
sich diese Grundhaltung des Stehens gerade auch darin, dass die 
Protestanten nicht knien sondern meist stehen zum Gebet. Der 
standfeste Stand gehört bei den Protestanten gewissermassen zum 
Kernbestand; ob Anstand, Abstand,  Zustand, Mittelstand, 
Bratwurststand, Kontostand oder One-Night-Stand, Hauptsache: Stand. 
Als Höhepunkt aller Jubiläums-Events findet dann in Lutherbrunnen eine 
ultimative Luthurgie statt: Aus dem Stand heraus springt ein Stuntman 
vom Base-Jumper-Fels herab als grosser Lutherator vor die zum Steh-
Lunch-Abendmahl versammelte Festgemeinde, während der Kirchenchor 
die Bachkantate „vom Himmel hoch da comic her“ anstimmt. Trotz 
dieser perfekt inszenierten Stuntman-Luthurgie und trotz der 
dazugehörenden standing ovations ist Standhaftigkeit im heutigen 
postmodernen Alltag jedoch nicht mehr sonderlich gefragt. Wenn heute 
jemand sagt: „hier steh’ ich und kann nicht anders“, würde man ihm 
wohl kumpelhaft zurufen: „Easy, Mann, cool down, relax and take a kit-
kat!“ 
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